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Journal
Jugendlicheerklären
SeniorendasSmartphone
Heerbrugg AndiesemNachmit-
tag wird jede Seniorin und jeder
Senior von einem Jugendlichen
bei der Bedienung des Smart-
phones unterstützt. Ziel ist es,
diemitgebrachten, individuellen
Fragen zu bearbeiten. Die Kurs-
teilnehmenden profitieren von
den Kenntnissen der Jugendli-
chen und optimieren den Um-
gang mit dem eigenen Smart-
phone. Der Kurs findet am Mitt-
woch, 27. September, von 14 bis
15.30 Uhr bei den Sozialen
DienstenMittelrheintal (Jugend-
netzwerk), Widnauerstrasse 8,
statt. Anmeldung und weitere
InformationenbeiProSenectute
RheintalWerdenbergSarganser-
land unter 058 750 09 00 oder
rws@sg.prosenectute.ch. Mehr
Infos:www.sg.prosenectute.ch.

FilmabendzumThema
Schwarzarbeit
Heerbrugg Am Samstag, 30.
September, wird um 16 Uhr im
Kino Madlen der Dokumentar-
film«Schwarzarbeit»vonUlrich
Grossenbacher gezeigt. Danach
diskutiert Barbara Gysi mit
Kantonsrat Florian Kobler, Lei-
ter Arbeitsmarktkontrolle unia,
über Schwarzarbeit, mangelnde
Kontrollen und die Situation im
KantonSt.Gallen.DerEintritt ist
frei. Es gibt einen Apéro für alle.

Der Frauenverein
lädt zumJassenein
Widnau Der Gemeinnützige
Frauenverein Widnau veranstal-
tet am Mittwoch, 20. Septem-
ber, einen Jassabend um 19 Uhr
im evangelischen Kirchgemein-
dehaus an der Neugasse 6a.

Herbstmarkt auf
demDorfplatz
Diepoldsau DerBäuerinnenver-
ein und die Naturschutzgruppe
Alta Rhy laden am Samstag, 16.
September, von 9.30 bis 14 Uhr
herzlichaufdenneuenDorfplatz
ein. Die Besucherinnen und Be-
sucher können an den Markt-
ständen lokale Produkte kau-
fen, insbesondere reichhaltiges
marktfrisches Diepoldsauer Ge-
müse. Man kann etwa Äpfel vor
Ort pressen und den Most gleich
trinken oder viele verschiedene
(auch alte) Apfelsorten probie-
ren. Zum Zmittag gibt es Ribel
und feine Kuchen.

Jetzt wird es jazzig
Am Freitagabend findet auf der Kulturbühne das dritte Konzert mit der St.Galler Band Jist statt.

Widnau MorgenFreitag,15.Sep-
tember, kommen Jazzfreunde
voll auf ihre Kosten. Zu Gast auf
der Kulturbühne ist die St.Gal-
ler Band Jist. Jist ist eine Band,
die sich musikalisch verschiede-
ner Genres bedient, aber nie mit
dem Anspruch, Songs Note für
Note zu kopieren. Im Gegenteil,
es entsteht immer etwas Eige-
nes, mit reichlich Platz für Im-
provisation, wie es in der Mittei-
lung heisst.

JedesKonzert ist ein
neuesAbenteuer
Die Band wagt sich ständig an
neue Songs heran und ist somit
ständig in Bewegung, versucht
neueGrenzenauszuloten.Tanz-
bar soll ihre Musik sein, aber
doch nicht zu kommerziell. Die

Freude am gemeinsamen Musi-
zieren und die unbändige Spiel-
lust steht bei Jist – das sind An-
gela Federer (Vocal), Gregor
Lehner (Keyboard), Walter Bän-
ziger (Sax), Jürg Oehler (Drums)
und Andy Ziltener (Bass) – ganz
klar im Vordergrund, was sehr
ansteckend sein kann.

Jedes Konzert verspricht ein
neues Abenteuer zu werden.
Und ganz nebenbei nehmen sie
auch immer wieder neue Musik
auf.

Das Konzert beginnt um 19
Uhr und endet um 22 Uhr. Der
Eintritt ist frei. Es wird um eine
Kollekte gebeten. (pd)

Hinweis
Mehr Informationen unter www.
kulturverein.ch und www.jist.ch.Die St.Galler Band Jist mit der Widnauer Sängerin Angela Federer. Bild: pd

Ohne einen Vorstand droht das Aus
Die Katholische Frauengemeinschaft Heerbrugg versucht, ihre Auflösung abzuwenden. Die Aussicht ist schlecht.

Monika von der Linden

Es ist eine verbreitete Erschei-
nung in der Freiwilligenarbeit.
Immer mehr Gruppen und Ver-
eine sehen ihren Bestand ge-
fährdet. Die Angebote werden
meist gern angenommen, die
sich dahinter verbergende Ar-
beit nehmen aber nur noch we-
nige Freiwillige auf sich. Um
dem Personalmangel entgegen-
zuwirken, schlossen sich man-
che Vereine zusammen, andere
beschnitten ihr Programm, um
es mit verkleinertem Vorstand
aufrechtzuerhalten.

Aus Heerbrugg sind in letz-
ter Zeit immer wieder Hilferufe
zu hören. Vor einem Jahr suchte
das OK vom Tipidorf Mittel-
rheintal Helferinnen und Helfer,
um Kindern die Teilnahme nicht
verwehren zu müssen. Es wurde
nicht so drastisch wie befürch-
tet, es meldeten sich noch eini-
ge Erwachsene und das Freizeit-
programm wurde durchgeführt.

Einige Wochen später ver-
suchte der Familientreff Heer-
brugg, seine Auflösung wegen
mangelnder Unterstützung ab-
zuwenden. Vorerst mit Erfolg.
«Es ist allerdings schwieriger als
gedacht, eine Nachfolge für die
Kinderkleiderbörse zu finden»,
sagt Marion Höpfner auf Anfra-
ge. Der Fortbestand bleibt also
fraglich. Der Kindermaskenball
sei hingegen gerettet.

Frauengemeinschaft stellt
EndeOktoberdieWeichen
Nun tönt es gleich aus dem Vor-
stand der im Jahr 1950 gegrün-
deten katholischen Frauenge-
meinschaft: «Falls wir bis Ende
Oktober die Ämter nicht be-
setzen können, leiten wir die
Vereinsauflösung ein», sagt Ko-
ordinatorin Theres Affolter. Sie
erfüllt die Aufgaben einer Präsi-
dentin und ist seit 26 Jahren Vor-
standsmitglied. Das Team hin-
terfragt seine Entscheidung
nicht mehr. Alle sieben Frauen
legen ihr Amt und somit die Ver-
antwortung für den Verein zur
Hauptversammlung im nächs-
ten Februar nieder.

Käme es wie befürchtet und der
Verein zerfiele, würde das Dorf-
leben um einige gut besuchte
Anlässe ärmer. Die Adventsfeier
für Seniorinnen und Senioren
zählt jedes Jahr mehr Teilneh-
mende. Die Maiwallfahrt ist
sehr beliebt und das Kursange-
bot sowie der Kaffeeplausch
nach Gottesdiensten werden als
selbstverständlicher Treffpunkt
wahrgenommen. Noch.

KeinNachwuchsausdem
Familientreff
Der Grund für den Nachwuchs-
mangel ist leicht ausgemacht.
Die Mitglieder, die heute Anläs-
se besuchen, sind ehemalige Ak-
tive und leisteten in jungen Jah-
ren Dienst an der Dorfgemein-
schaft. «Da der Familientreff
ähnliche Probleme hat, rutscht
von dort niemand mehr nach»,
sagt Theres Affolter.

«BrauchtesdenVereinnoch,
wenn niemand im Vorstand sein

möchte?», fragt Brigitte Waser
rhetorisch. Sie beteiligt sich
seit zehn Jahren am Versuch,
das Vereinsende abzuwenden.
«Falls niemand den Verein ver-
misst, entspricht er keinem Be-
dürfnis», sagt Theres Affolter.

Die katholische Frauenge-
meinschaft ist der Pfarrei ange-
gliedert. Sie wäre nicht die ein-
zige Gruppe, die dort aufgelöst
würde. Jugendclub, Jugendchor
und Kirchenchor sind Beispiele
längst eingestellter Angebote.

WirddieKirchensteuerbald
nurnoch fürLiegenschaften
ausgegeben?
Brigitte Waser: Ja, die Diakonie
ist bei uns gestorben. Es gibt
Pfarreien im Rheintal, in denen
es anders geht. Unser Problem
ist keines der katholischen Kir-
che insgesamt.

Anita Maurer setzt sich seit 24
Jahren als Vorstandsfrau ein. Sie

enttäuscht es, dass die Bruder-
klausenpfarrei dem Team zwar
nicht reinredet, es aber auch
nicht aktiv unterstützt. Sollte die
Frauengemeinschaft aufgelöst
werden, werde das Pfarramt die
Verantwortung für ihre Anlässe
übernehmen müssen.

Die drei Vorstandsfrauen se-
hen sich in einem Dilemma. Das
Interesse am Angebot besteht
noch. Das könnte sich aber
ändern, sobald die einstigen
Freiwilligen altersbedingt nicht
mehr an den Anlässen teilneh-
men werden. «Früher hatte die
Frauengemeinschaft die Aufga-
be, Bildung und Gemeinschaft
zu fördern», sagt Brigitte Waser.
Heute sei niemand mehr aufs
Dorfleben angewiesen und be-
züglich Kursen gebe es teilweise
ein Überangebot.

Heerbrugg hat einen beson-
deren Charakter. Das Dorf ist
zwar räumlich klein, hat aber
eine städtische Struktur. Viele

Menschen sehen den Ort als
eine Übergangsstation mit güns-
tigemWohnraumundAnonymi-
tät. «Sobald die Familie wächst,
sucht man sich ein anderes
Dorf», sagt Theres Affolter. Der
Versuch, mit den Pendants in Au
und Berneck zu fusionieren,
scheiterte an der Abstimmung.
«Man versteht sich nicht als eine
Gemeinde. Jedes Dorf kämpft
um seine Identität», sagt Brigit-
te Waser. Man versuche, auf-
rechtzuerhalten, was längst zu-
sammengewachsenseinkönnte.

IstHeerbruggderVorbote
einer gesellschaftlichen
Entwicklung, die auchan-
dereOrte treffenwird?
Brigitte Waser: Ich sehe eine ge-
wisse Tendenz. Der demografi-
sche Wandel trifft nicht nur
Heerbrugg. Es wird einen tief-
greifenden Wandel geben. Was
in der Kirche losgegangen ist,
hat auch andere Vereine ereilt.

AnitaMaurer (von links), BrigitteWaser und Theres Affolter wünschen sich, dass die Frauengemeinschaft Heerbrugg bestehen bleibt. Es sieht
allerdings so aus, als ob der Verein im Februar aufgelöst wird. Bild: Monika von der Linden

Leitungswechsel
im Geserhus
Rebstein Der Verwaltungsrat
des Altersheims Geserhus hat
Christin Diel zur neuen Leitung
Pflege und Betreuung gewählt,
wie es in einer Mitteilung heisst.
Sie folgt am 1. Januar 2024 auf
Randy Hug, welcher zur Heim-
leitung-Stellvertretung gewählt
wurde.

Christin Diel ist ausgebilde-
te Pflegefachfrau HF und arbei-
tet bereits seit mehreren Jahren
im Altersheim Geserhus. Aktu-
ell hat sie die Pflege-Fachver-
antwortung inne und begleitet
Lernende als Berufsbildnerin.
Berufsbegleitend hat sie sich
laufend in verschiedenen The-
men des Gesundheitswesens
weitergebildet. (pd)


